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Feuilleton . 1 )

Gesühnt .
Erzählung von F . von Pück .' cr .

- Nachdruck verboten .

Droben im Gebirge , umrauscht vom schäumen¬
den Gießbach , inmitten dunkler Tannen stand
die stattliche Altmühlc , welche erst kürzlich ihren
Besitzer gewechselt. Der alte Müller Schwarz
war zur ewigen Ruhe eingcgangen und sein
Sohn Wilhelm hatte als alleiniger Erbe den
Betrieb der Mühle übernommen . Es war ein
gar stattlicher junger Mann mit dunklem Kraus¬
haar , kleinem Schnurrbärlchen und blitzenden
Augen , den die Mädchen im Dorfe gern sahen
und wohl heimlich hofften , er möge sich unter
ihnen eine Müllerin wählen , die ihm droben
schaffen und Haushalten helfe.

Die keckste unter Allen war die blonde Grcthe ,
deren Vater , der reiche Ortsschulze Berner eine
schöne große Besitzung sein nannte . Eine Frau
war nicht mehr im Hause ; Grethe wirthschastete
allein mit einer Base , Käthe , die als arme
Waise aus Gnade und Barmherzigkeit aus¬
genommen worden und nun bei den herrsch¬
süchtigen , lieblosen Verwandten wahrlich keine
rosigen Tage verbrachte . Freilich das wußte

Ollffchoüttwockrritli -ä) dreimal .
Dien « ag . Dovmrrlcul und Lamdiag .

Prerd vierrclishrlvb i-n Durlach l Ml 8 Pf
Am N« chr̂ ebret 1 Ml . 66 Vs.

Hagesneuigkeilen .
Baden .

Karlsruhe , 24 . Nov . Die Verleihung des
höchsten badischen Ordens Bertholds I . von
Zähringen an Geheimerath Lamey bei dessen
Ausscheiden aus dem parlamentarischen Leben
und gerade bei dem Wiederzusammentritt der
Stände ist ein Zeichen hoher fürstlicher An¬
erkennung . Man erkennt daraus klar , wie sehr
heute noch der Landesherr die Dienste schätzt ,
die August Lamey in der Zeit seiner Thätig -
keit als Minister von 1860 bis 1866 dem
Lande geleistet hat , indem er die Grundlagen
des bürgerlichen Rechtsstaates festigte und die
badische Gesetzgebung weit über die Grenzen
seines Landes hinaus zu einem nachahmungs¬
würdigen Vorbild erhob . Auch späterhin war
der treffliche Mann unausgesetzt thätig im
öffentlichen Leben , besonders in der Selbst¬
verwaltung der Kreise , und Jedermann weiß ,
welche bedeutende und friedenoermittelnde
Stellung er als langjähriger Präsident der
Zweiten Kammer und als Präsident der
Generalsynodc einnahm . Auch die politischen
Gegner dürfen dies willig anerkennen .

Karlsruhe , 25 . Nov . Das Präsidium
der ll . Kammer ist diesmal ebenso zusammen¬
gesetzt , wie auf dem letzten Landtag , 2 Mitglieder
der nat . - lib . Partei und ein Zentrumsmitglied ,
v . Buol , als 1 . Vizepräsident . Der neugewählte
1 . Präsident Oberbürgermeister Gönner von
Baden steht in der Mitte der 50er Jahre und
trat , ArMgcu offen iu audEr Ltädren
der Städteordnung aus der Staatsverwaltung
(er war zuvor Amtsvorstand in Neustadt ) in die
Gemeindeverwaltung . Die Stadt Baden verehrt
in ihm seit bald 20 Jahren ihren energischen
und schaffensficudigen ersten Beamten und auch
in der II . Kammer galt Gönner stets als eines
der kenntnißreichsten und redegewandtesten Mit¬
glieder . Die Energie seines Wesens prägt sich
auch in seiner klaren , bestimmten Redeweise aus .
Sicher wird er seines neuen Amtes in Bethätigung
vollster Arbeitsfreude und loyalster Unparteilich¬
keit walten . Da im politischen Fragebogen der
Gegenwart Religion und Bekcnntniß wieder eine
hervorragende Rolle spielen , sei noch erwähnt ,
daß der neue Kammerpräsident Altkatholik ist .

DienstG dm 28. Dvembkr
Mannheim , 24 . Nov . Eine Abordnung

der nationallibcralen Partei hat heute dem
Geheimrath Lamey den Dank der Partei für
seine Wirksamkeit als Minister , Abgeordneter
und Präsident der badischen Zweiten Kammer
übermittelt . Zugleich lud die Abordnung ihn
ein , an einem Festmahl rheilzunchmcn , welches
seine Freunde und Verehrer aus dem badischen
Lande veranstalten werden .

N Durlach , 24 . Nov . Gestern fand auf
dem Rathhause zu Grötzingen durch Herrn
Medizinalrath Reichert die Uebergabe der auf
Antrag desselben den Hebammen Schnäbcle
von Grötzingen und Kußmaul von Söllingen
von Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Groß¬
herzogin verliehenen silbernen Ehrenmedaille für
25jährige treue Pflichterfüllung statt . Außer
den beiden Geistlichen und Bürgermeistern
war noch eine große Anzahl von Mitgliedern
der Frauenvereine und sonstiger Clientinnen
der beiden Dckorirten zugegen.

* Durlach , 26 . Nov . Heute Nacht wurde
ein Einbruch im Wirthslokal der früheren
Brauerei Heuß versucht , aber der Einbrecher
noch zur rechten Zeit durch die Nachtwache ver¬
jagt ; derselbe entkam.

Ebenheid , A . Wertheim , 22 . Nov . Ein
Kalb von ganz ungewöhnlicher Mißbildung
brachte eine dem Landwirth Hönig hier ge¬
hörige Kuh zur Welt . Dasselbe , sonst wohl ge¬
bildet , hat , lt . Werth . Ztg . , in dem normalen
Kopf 2 Mäuler neben einander und 4 Augen ,
von denen 2 an der gewöhnlichen Stelle liegen ,
wastMid die beiden anderen unterhalb , derselbe !)
uno weiter auseinander liegen . Die Nahrung
nimmt das Thier nur mit dem einen Maul ,
während das andere nur die Bewegungen mir -
macht . Das Thier gedeiht vorläufig .

Deutsches Reich .
— Wie die „ Kieler . Zeitung " mittheilt ,

hat der . Kaiser nach Vereidigung der Marine¬
rekruten eine kurze Ansprache gehalten , in der
er die Rekruten ermahnt hat , gehorsam zu sein
und der Flagge im Ausland durch gutes Be¬
nehmen den fremden Nationen gegenüber Ehre
zu machen. Bei der Abfahrt hat der Monarch
dem Polizeimeister Lorey seine Anerkennung
wegen dessen Vorgehen in der Spionageaffairc
ausge sprechen ._
Niemand , Jeder rühmte vielmehr des Bauern
Güte , der seines Bruders Tochter zu sich ge¬
nommen und für sic sorgte . Berner kümmerte
sich auch wenig um das , was im Hause geschah ,
denn Grethe fuhr ihn gelegentlich ebenso scharf
an wie alle Andern , und er machte dann stets
daß er weiter kam ; Käthens rothgeweintc Augen
fielen ihm nie so recht auf .

Grcthe hatte sich nun den jungen Altmüller
eingebildet , er kam auch häufig auf den Hof ,
plauderte mit dem Bauer oder den Mädchen ,
ging wohl mitunter am Sonntag Himer ihnen
drein zur Kirche , sodaß sich endlich im Dorf
das Gerede einstellte , Wilhelm Schwarz freie
um des Schulzen schöne Tochter .

Diese selbst hörte voller Genugthuung dies
Tuscheln ; ihr wär ' s schon recht gewesen, in der
Altmühlc als junge Herrin zu regieren , und
gleichzeitig schmeichelte es ihrer Eitelkeit , das;
gerade dieser schmucke Bursche sie den fiebrigen
vorzog .

Es mochte kurze Zeit vor dem Erntefest sein,
an dem die junge Schöne bestimmt erwartete , eine
Erklärung ihres Verehrers zu erhalten , als
dieser eines Tages von Niemand bemerkt in den
Garten trat und gleickunüthig den Kiesweg ent¬
lang bis zur Geisblattlaube schritt , in der die
Mädchen immer zu sitzen pflegten . Es war so

(vifiriiekuiiflsket'ühr pc-r gcwölmlichc vier«
glffp»Nrnc Zeile uver Venn Raum 9 Pf .

Jnjerale erlittet man Tags zuvor die
spaleflens W Uhr Vormittags .

Der Soudcrzug des Kaisers , der am
Freitag Vormittag auf der Fahrt von Kiel
nach Göhrde Hamburg passirte , wäre am
Dammthorübergang beinahe mit einem Steinwageu
zusammengestoßen . Glücklicherweise ist es dem
dort postirtcn Beamten und dem Führer des
Wagens gelungen , die Pferde so anzutrciben ,
daß das Geleise wenige Sekunden vor der An¬
kunft des Zuges frei geworden war .

— Dem Vernehmen nach haben gegen die
Weinsteuer im Bundes rath gestimmt :
Württemberg (4 Stimmen ) , Baden (3 St .) ,
Hessen (3 St .) , Hamburg ( 1 St .) und Neuß
ä . L . ( 1 St .) , zusammen 12 Stimmen gegen
die Weinsteucr unter 58 Stimmberechtigten .

* Im Reichstage haben mit der mehr¬
tägigen Generaldebatte über die neuen
Handelsverträge die von der jetzigen
Session erwarteten lebhaften parlamentarischen
Kämpfe über die schwebenden großen Fragen
ihren Anfang genommen . Der erste Ver¬
handlungstag , die Sitzung vom Donnerstag ,
wurde in der Hauptsache durch den scharfen
Angriff des konservativen Abgeordneten Grafen
Limburg - Stirum auf die Handelsverträge und
überhaupt auf die gesammte Handelspolitik des
„neuen Kurses "

, sowie durch die entschiedene
Zurückweisung dieses Vorstoßes seitens des
Staatssekretärs Freiherrn v . Marschall charak-
terisirt . Der erwähnte konservative Führer faßte
nochmals die bekannten Gründe , welche die
Vertreter der landwirthschaftlichen Interessen
zu ihrer ablehnenden Stellungnahme gegenüber
Ler Handelspolitik Lcr Regierung bewegen , zu¬
sammen , während Herr v. Marschall die Ein¬
leitung der neuen Handelspolitik energisch ver -
theidigte . Der Regierungsvertreter wurde in
seinen Darlegungen durch den Abgeordneten
Rickert von der freisinnigen Vereinigung leb¬
haft

'
unterstützt , anderseits trat Äbg . Graf

Kanitz ( kons.) für die von dem Abgeordneten
Grafen Limburg bekundeten Anschauungen ein.
Außerdem sprach noch der Abgeordnete IR .
Lieber Namens des Zentrums , indessen ließ
dessen Rede die Stellung seiner Partei zu den
neuen Handelsverträgen

'
noch nicht bestimmt er¬

kennen . In der Freitagsdebatte nahm zunächst
der nationalliberale Abgeordnete IR . Paasche
das Wort , welcher für gründliche Prüfung der

still und schön , die hohen Berge sahen in herbst¬
licher Klarheit hernieder auf das Dörfchen im
Thalc , die Georginen und Aftern leuchteten
hervor zwischen den mitunter schon angewelkten
Blättern und durch die Luft schwebten schimmernde
Herbstfäden .

Da fiel plötzlich mitten hinein in des jungen
Altmüllcrs Sinnen der scharfe Ton einer
scheltenden Frauenstimme , und unwillkürlich
stand er still , um zu horchen , wer denn hier so
zu schmähen vermöge ! find siehe da , er mußte
bald innc werden , daß es die blonde Grethe war ,
die scharf auf ihre Base loszankte .

„Dummes Ding du, " rief sie höhnend , „ willst
mir noch widersprechen und hängst doch ganz
allein von unserer Gnade und Barmherzigkeit
ab . Was würde wohl werden , wenn der Vater
dich davon jagte ? Hah , und trotzdem bist du frech. "

„ O nein , Grethe, " vernahm man Käthens
traurige Stimme , „ ich habe mich nur vcrtheidigen
wollen , daß ich die Trauben nicht vom Spalier
geschnitten , wie du meintest , aber beleidigen
wollte ich dich gewiß nicht . Ich weiß ja , was
der Ohm für mich thut . "

„Wenn ' s nach mir ginge , wärst du längst
au die Luft gesetzt, " höhnte Grcthe weiter . „ Dein
wortloser Trotz kann mich rasend machen , und
dein Schwenzeln um die Burschen nicht weniger .



Handelsverträge mit Spanien , Rumänien und
Serbien in einer Kommission ciutrat , sich aber
sonst ziemlich wohlwollend zu denselben äußerte .
Nachdem dann der Abgeordnete v. Plötz , der
eigentliche Führer des Bundes der Landwirthe ,
seiner persönlichen Erwartung Ausdruck ver¬
liehen hatte , daß der Reichstag die vorliegenden
Verträge nicht genehmigen werde , erhob sich der
Reichskanzler Graf Caprioi zu einer Rede , die
man als den Höhepunkt der gesummten General¬
debatte über die Verträge betrachten kann . Die
Kundgebung des leitenden Staatsmannes des
Reichs gestaltete sich im Wesentlichen zu einer
Auseinandersetzung mit dem Bunde der Land¬
wirthe . Graf Caprivi beklagte sich über die
Schärfe der vom Bunde betriebenen Agitation ,
die sich sogar gegen ihn persönlich wende , und
machte er dieser Bewegung deutlich genug den
Vorwurf , daß es ihr an Klarheit fehle , sowie
daß sie die Begünstigung einer einzelnen In¬
teressengruppe auf Kosten der Gesammtheit er¬
strebe. Wiederholt betonte der Reichskanzler
sein warmes Interesse für die Landwirthschast ,
unter Berufung auf das während seiner Mi¬
nisterpräsidentschaft in Preußen erlassene Renten¬
gütergesetz, und gab er überhaupt die hohe Be¬
deutung der Landwirthschast für das gesummte
Staatsleben zu . Jedoch hob er auch zugleich
hervor , daß der Staat nicht allein durch die
Landwirthschast existiren könne , sondern daß
dies nur in Verbindung mit den anderen
Hauptbetriebszweigen möglich sei . Weiter ließ
sich der Kanzler über verschiedene besondere
Klagen der Landwirthschast aus und berührte
dann die allgemeinen Ursachen der gegenwärtigen ,
auch von ihm nicht geleugneten , schwierigen
Lage der Landwirthschast ; nur ließ er dabei
durchblicken , daß hier nur allmählich Abhilfe
geschaffen werden könne. Auch gegen die kon¬
servative Partei , insoweit sie mit .als Trägerin
der vorwiegend landwirthschastlichen Interessen
auftritt , wandte sich der Kanzler . Er erkannte
die ihm von der konservativen Partei in der
Militärfrage gewährte Unterstützung offen an ,
aber er deutete auch an , daß er schwerlich mit
der Rechten noch fernerhin zusammenzugehen
vermöge , falls dieselbe mehr und mehr nur die
rein landwirthschastlichen Juteressen begünstigen
sollte . Schließlich versicherte der Reichskanzler
in der ihm eigenen bestimmten Weise , er würde
sich auch durch fernere Agitationen des Bundes
der Landwirthe nicht beirren lassen , den von
ihm für recht erkannten Weg noch weiterhin zu
begehen . Nach dem Kanzler sprachen am Frei¬
tag noch die Abgeordneten vr . Schönlank ( soz .-

Meinst vielleicht, daß der Altmüller deinetwegen
herkommt ? Haha , ich Hab ' wohl gesehen , wie
du ihm immer mit verliebten Augen nachblickst, aber
der nimmt nicht solch ' armes Ding , wie du bist ."

„ Grethe, " schrie das gequälte Mädchen
schluchzend aus , „ erbarme dich , sei nicht so
grausam ! "

„Wenn ich dich noch einmal ertappe , daß
du ihm nachsiehsti " zischte Grethens Stimme ,
„dann Gnade dir Gott — ich sorge dann dafür ,
daß dich der Vater aus dem Hause jagt . "

Jetzt drehte sich Wilhelm , der junge Alt¬
müller , um und schritt mit lauten Tritten aus
den knirschenden Kies dem Hause zu , obendrein
ein Lied pfeifend ; er wußte genau , daß hinter
ihm ein blonder Kopf , ein hochroth erschrockenes
Gesicht zwischen den Büschen hervorschaute , aber
er kchrie sich nicht um und kam acht Tage lang
nicht auf den Hof des Schulzen .

Nach Ablauf derselben schleuderte er gegen
Abend in den Wald ; hinter demselben lag die
Wiese des Schulzen , die Leute mußten jetzt bald
von der Arbeit heimkehren , und glückte es ihm
vielleicht, seinen Plan auszuführen . Und in der
That , dort kam hinter den Anderen allein und
niedergeschlagen Käthe Berner , die arme Waise ;
als er sie aufmerksam betrachtete , fiel ihm zum
ersten Male auf , daß sie recht hübsch sei . Die
glänzenden kastanienbraunen Flechten waren
kronenartig um den Kopf gesteckt , das von der
Sonne gebräunte Gesicht Käthens zeigte volle
rothe Wangen , und die schönen braunen Augen
mit dem sanften Ausdruck mußten , wenn sie
lachten , gewiß überaus anziehend sein.

Sie hatte ihn nicht bemerkt , und als er nun

dem.) , v. Stumm (freikons .) und Richter (freis .
Volkspartei ), doch boten deren Reden keine be -
merkenswertheren Gesichtspunkte dar . Am
Samstag wurde die Debatte fortgesetzt und
die Handelsverträge schließlich an eine .Kom¬
mission verwiesen .

— Fürst Bismarck , so schreiben die
Hamb . Nachr . , der die letzten 3 Monate in
Folge seiner Erkrankung vorwiegend liegend
hat zubringen müssen , ist jetzt soweit hcrgestellt ,
daß er wieder regelmäßige Spaziergänge unter¬
nehmen kann . Die Wiedererlangung des früheren
Kräftezustandes macht unter dem Einfluß der
Jahreszeit nur allmähliche Fortschritte . Die
Schonungsbedürftigkeit besteht innerhalb der
gegebenen Grenzen noch fort , andererseits ist
die Hoffnung berechtigt , daß der Winteranf -
enthalt in Friedrichsruh den Fürsten gesund¬
heitlich soweit fördert , daß er im Frühjahre
wieder in den Vollbesitz der früheren Kräfte
gelangt sein wird .

Darmstadt , 23 . Nov . Wie die „Hessischen
Volksblätter " melden , empfing die Prinzessin
Battenberg Wittwc anläßlich des Todes des
Grafen Hartenau vom Kaiser von
Rußland und sämmtlichen Großfürsten Bei¬
leidstelegramme . Nach demselben Blatte reist
Graf Erbach -Schönberg (Schwager Hartenau 's )
zur Beisetzung nach Sofia ab . Der Großherzog
sendet seinen Adjutanten Generalmajor Wernher
dorthin .

Berlin , 2ö . Nov . Die Antisemiten ( sogen.
Reformpartei ) beantragen im Reichstag , den
Reichskanzler zu ersuchen , Ahlwardt aus der
Strafhaft in Plötzensee für die Dauer des
Reichstags zu entlassen . Es ist dies die vielfach
vorausgesehene Folge der Strafhaftenttassung
des sozialdemokratischen Abgeordneten Bneb ,
worüber nun eine Debatte im Reichstag hcrbei -
geführt wird . Die Reformpartei beschloß außer¬
dem , nächste Woche in Ausgleichsverhandlungen
mit den anderen Antisemiten einzutretcn .

Ocstcrrejchrscklc Monarchie .
Wien , 23 . Nov . Wie die Pol . Korr , aus

Graz meldet , soll die Ueberführung der Leiche
des Grafen Hartenau in aller Stille am
Jahrestage der Schlacht von Pirot erfolgen .
Die Einholung der sterblichen Reste des ersten
Herrschers von Bulgarien werde mit gebührenden
Ehren erfolgen ; in Belgrad werde eine Ehren¬
wache aufgestellt sein.

* Für das neue österreichische Mini¬
sterium Windischgrütz hat das parlamen¬
tarische Dasein unter sehr günstigen Zeichen
begonnen . Die Progr amm - Erklärun g der Ne -

freundlich auf sie zutrat , prallte sie mit einem
leisen Ausrufe zurück .

„ Käthe, " begann er , ihr die Hand reichend,
„ du bist so allein beim Heimweg ! Weshalb
gingst du nicht mit den klebrigen ?"

„ Sie sind so lustig und — da passe ich
schlecht zu ihnen, " lautete die verlegene Antwort ,
und er sah in den abgewandten Augen des
Mädchens eine Thräne glänzen .

„ Und warum bist du so traurig an diesem
schönen Abend , Mädchen ? " forschte der junge
Mann weiter . „Hat man dir ein Leid gethau
oder dich gekränkt ?"

„ Nein , ich bin ja eine arme Waise und
muß dankbar sein , daß ich ein Obdach und zu
essen habe ; aber seht Ihr , Altmüller , es ist
doch gar schwer mitunter , nie ein freundlich
Wort zu hören und immer sich sagen zu lassen,
daß man geduldet sei aus Erbarmen . Solch '

widrig gereichtes Brod ißt sich schwer ! "

„Armes Kind, " meinte er , mitleidig ihre
Hand erfassend , und plötzlich ging ein wärmeres
Gefühl in ihm auf , als er daran dachte , daß
Küthe ihn heimlich gern möge ; „ ich weiß , das;
deine Base Grethe dich hart behandelt ."

Das Blut schoß dem Mädchen jäh in die
Wangen ; jetzt wurde ihre Ahnung bestätigt , er
mußte damals gehört haben , wie Grethe sie
geschmäht ! Unwillkürlich schritt sie rascher voran ,
ihr Herz pochte ungestüm und am liebsten wäre
sic davon gelaufen . Aber der Altmüller hielt sie
liebevoll an der Hand zurück .

„Nur eine Frage Käthe, " sagte er , ihr in
das erglühte Gesicht blickend ; „ sieh , ich bin genau
so einsam , wie du , Niemand hat mich lieb auf
der ganzen , weiten Welt , und doch sehne ich

gierung ist in beiden Häusern des Parlaments ,
des Reichsraths , mit lebhaftem Beifalle aus¬
genommen worden , die parlamentarische Stellung
des Kabinets erscheint hiermit zunächst gesichert.
Zwar treten im Abgeordnetenhaus die Umrisse
einer Oppositionspartei , bestehend aus den
beiden czechischen Gruppen , den Kroaten, . ,
Slovenen , Antisemiten und Deutsch - Nationalen ,
schon jetzt deutlich genug hervor , sie wird aber
zur absoluten Ohnmacht verdammt sein , so
lange die drei großen Parteien der Deutsch -
Liberalen , Konservativen und Polen auf dem
gemeinsamen Boden des Regierungsprogrammes
fest Zusammenhalten .

— Eine der ersten Amtshandlungen des
neuen Finanzministers vr . Ernst Edler v.
Plener ist die Lohnerhöhung für sämmt -
liche Salinenarbeiter im Salzkammergut ,
Galizien und Bukowina . Die Erhöhung hat
rückwirkende Kraft bis zum 1 . November und
erfolgt mit Rücksicht auf die gegenwärtigen
Lebeusmittelpreise , sowie in Anerkennung des
ruhigen anständigen Verhaltens der Arbeiter¬
schaft. Mit dieser Lohnerhöhung hat Minister
v . Plener allerdings den Vogel abgeschossen.

Italien .
* Das augenblicklich bemerkenswertheste Er -

eiguiß auf dem Felde der auswärtigen Politik
ist der Rücktritt des Ministeriums Giolitti
in Italien . Die Stellung desselben galt in¬
folge der bedenklichen wirthschaftlichen und
finanziellen Lage Italiens , dann auch wegen
seiner vielfach als schwächlich getadelten Haltung
anläßlich des Zwischenfalles von Aigues -Mortes ,
schon längst als erschüttert ; nunmehr hat der
Beginn der parlamentarischen Wintersession in
Italien thatsächlich den Rücktritt des Kabinets
Giolitti gezeitigt . Letzteres hat aber nicht unter
dem Drucke eines bestimmt formulirten Miß¬
trauensvotums der Kammer seine Entlassung
genommen , sondern schon auf den Eindruck hin ,
den die Verlesung des Berichtes der parla¬
mentarischen Untersuchungskommission in Sachen
der Bankscaudale in der Kammer machte . Aller¬
dings erscheint das bisherige italienische Mini¬
sterium auf Grund dieses Berichtes in der
Bankaffaire weniger kompromittirt , als seine
letzten Vorgänger ,

'aber der Bericht läßt doch
erkennen , daß es die Regierung Giolitti 's an
der wüuschenswerthen Energie in der ganzen
Behandlung dieser häßlichen Frage hat fehlen
lassen , das Ergebniß der Untersuchung enthält
also für das Kabinet Giolitti immerhin einen
Tadel . In dieser Erkenntniß hat Giolitti ohne
Weiteres die En tlassung des Gesammtkabinets

! mich so herzlich darnach , nicht immer allein zu
bleiben . Käthe , was meinst du ? Willst du meine
Frau werden ?"

Die Frage kam so gänzlich unerwartet , daß
das schüchterne Mädchen zurückbebte und wie
abwehrend beide Hände ausstrcckte . „Um des
Himmels willen , Altmüller , Ihr wißt nicht,
was Ihr gesagt ! Ihr , der reiche Mann , und ich,
das arme Mädchen , dem nicht ein Pfennig
gehört ! "

i „ Ich will ja auch nicht nach Geld freien, "

lächelte er , ihre andere Hand ebenfalls fest -

j nehmend , .. sondern nach Liebe , und gerade dich ,
^Käthe , habe ich schon lange heimlich liebgewvuucn .
j Du bist sanft , freundlich , fleißig , sauber , hast
fein bitteres , hartes Leben durchmachen müssen
und bist dennoch nicht bös geworden . Von nun

mn , Kiud , sollst du als Altmüllerin unter den
Leuten etwas gelten , und du wirft sehen , wir
werden sehr , sehr glücklich miteinander leben . "

Unter den buntgrünen Bäumen des Waldes
bei der hereinbrechenden Dämmerung ward das

Verlöbniß der Beiden besiegelt und ausgemacht ,
daß am Erntefest das ganze Dorf die Neuigkeit
erfahren solle ; schon Ende Oktober sollte dann
die Hochzeit sein.

Selig und träumend noch von ihrem Gluck
eilte Käthe heim ; was kümmerten sie heute
Grethens harte Scheltworte , womit sie empfangen
wurde . Still und ohne Widerspruch verrichtete
sie ihre Arbeit und schlich dann ans ihr Boden -
kämmerlein , um . dem Allmächtigen zu danken

für die unerhofft glückliche Wendung ihres
Schicksals .

(Fortsetzung folgt .)



eingereicht , die auch vom König Hnmbert sofort
genehmigt wurde . Vielfach herrscht in den

politischen Kreisen Roms die Anschauung , daß
nur die Rückberusnng Erispi 's an die Spitze
der Geschäfte eine - ersprießliche Lösung der ein¬

getretenen Krisis ermöglichen würde ; das

Parlament ist einstweilen vertagt .

Q Wcrötscher .- LcrrröLag .

Karlsruhe , 24 . Nov . Der Alterspräsident Web er

präsidirte noch beim ersten Gegenstand der heurigen

Tagesordnung der Zweiten Kammer , betreffend die Be¬

schlußfassung über die Mannheimer Wahl , welche zu
einer hitzigen Debatte führte . Abg . Dreesbach stimmte
ein großes Klagelied an über das große Unrecht , welches

> anläßlich jener Wahl den armen , unschuldigen sozzen

zngefügt worden sei » eine Sühne könne nur durch eine

vollständige Neuwahl erfolgen , soweit ging nun eigent¬
lich Niemand , die Lbtheilnng wollte nur die beiden

kassirten sozialdemokratischen Wahlmänncr in ihre Rechte

eingesetzt wissen , der Centrums - Wacker wollte auch die

AnSloostmg annullirt wissen , während die Nationalliberalen

und Konservativen für die Giltigkeit der Wahl Laden -

durgs cintratcn . Abg . Wacker spielte sich wieder als

Schiedsrichter und Hüter der Lolksrechtc auf , er hatte
verschiedene Rencontre mit den Abgg . Kiefer und Fieser
und ep ließ sich auch die Gelegenheit nicht entgehen , mit

Minister Eisenlohr wegen angeblicher Wahlbeeinflussung
anzubinden . Aber alle Liebesmühe war vergeblich , denn
die Wahl wurde schließlich mit 61 gegen öu Stimmen

genehmigt . Dann folgten die Wahlen , als Präsident
wurde der Abg . Oberbürgermeister Gönner von Baden ,
als 1 . Vizepräsident Abg . v . Buol und als 2 . Abg .
Klein - Wcrtheim gewählt . Von Seiten der Regierung
wurden Gesetzentwürfe über den Ban von Nebenbahnen
mit Staatsnntcrstütznng von Kroyingen »ach Salzburg
über Staufen und von Hallingen nach Kandcrn , über

Aufenthaltsbeschränkung , die Schaustcner in den Ge¬
meinden , wegen provisorischer Forterhebung der Stenern ,
die Rechnungsnachweisnng für 1801 —92 und schließlich
das Budget für 1894 — 05 vorgelcgt , wobei Finanzminister
Buchen berger die übliche Budgerrede hielt . Der

Staatshaushalt weist einen Fehlbetrag von 5 700 000 .4k

auf , die Ueberschüsse sind ansgebrancht , die Matrikular -

beiträge übersteigen die Ueberweisungen vom Reich und

dazu kommt noch die Revision des Gehaltstarifs . Zur
Deckung soll die Einkommensteuer bei Einkommen von
900 , 4k an wieder ans den früheren Stand gebracht
werden , da man den Kredit des Landes nicht in Anspruch
nehmen will . Die Ueberschüsse der Amortisation -Kasse
werden künftig der Eiscndahnschuldentilgungskasse zn -

gewiesen , welche die Staatszuschüsse an die Nebenbahnen
zu leisten hat . Eine Reihe von Anträgen und Inter¬
pellationen gingen schließlich ein , betreffend die neuen
Rcichsstcuern , die Futternoth , Abänderung der Gemeinde¬
ordnung und Einführung der direkten Landtagswahlen ec .
Demnach wird die Session nicht so kurz ansfallen , da
cs nunmehr an Material nicht fehlt , auch wird jeden¬
falls das Eentrum wieder mir seinen Missionen - und

Ordcnsantrügcn kommen .
Karlsruhe , 25 . Nov . Wie man sich heute im

Foyer der Zweiten Kammer erzählte , wurde die gestrige
Debatte wegen der Mannheimer Wahl nur deshalb so

weit anSgesponnen , weil das Eentrum telegraphisch den
Abg . v . Buol in Berlin berufen hatte , da seine Stimme
den Ansschlag gegeben hätte . Thatsachc ist es . daß nach
Erschöpfung der Rednerliste der Abg . Wacker nochmals
zu weitläufigen Ausführungen das Wort ergriff , Herr
v. Buol hatte aber wohl keine Lust , den Sozzen zu
einein weiteren Sitze zu verhelfen und präsidirte zur
gleichen Stunde im Reichstag . — In der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer

"
wurden die Kommissionen

für das Budget , Eisenbahnen und Straßen , Petitionen
und Geschäftsordnung gewählt . Als Nachfolger des aus¬
getretenen früheren Abg . Friderich von Dnrlach im Amte
des Budgelpräsidenten wird heute der dem Eentrum an¬
gehörende Oberstiftungsrath Hug von Konstanz genannt .
Petitionen sind heute zahlreich eingelaufen , die meisten
betreffen persönliche Angelegenheiten der Bittsteller . Bon
Interesse dürfte die Petition des Konsuls Köster in
Heidelberg sein , der um eine Anklage gegen den Ersten
Staatsanwalt Dietz in Mannheim ersucht , wie auch die
des dentschiozialen Vereins hier um Untersuchung der
jüdischen Geheimlehrc .

Verschiedenes .
— Aus dem Alltagsleben Kaiser

Wilhelms l . lautet die Uebcrschrift eines
Aufsatzes , welchen Paul Lindenberg für den
1894er Volkskalender von Trowitzsch geliefert
hat . Aus der Fülle der Mittheilungen , die
Lindenberg aus besten , dem Hofe sehr nahe¬
stehenden Quellen geschöpft haben will , heben
wir für heute folgende , wehmuthsvolle Er¬
innerung heraus : Als seine schönste Ferien¬
erholung betrachtete der greise Kaiser , wie
Lindenberg erzählt , den regelmäßigen
s o m m e r l i ch e u A u f e n t h a l t a u f d e r fried¬
lich - schönen Mainauinsel , wo er von den
zärtlichen Aufmerksamkeiten der Großherzog¬
lichen Familie umgeben war ; seiner besonderen
Liebe erfreute sich sein hoffnungsreicher
Enkelsohn , der Prinz Ludwig von
Baden . Den Arm auf seine Schulter gelegt ,
schritt er mit ihm auf und ab und erkundigte
sich nach seinen Fortschritten . Die körperlichen
zeichnete er alljährlich selbst an einem Pfosten
der Thür an , meist mit dem Ausruf : „El der
Tausend , wie bist Du wieder gewachsen ! " Der
am 22 . Februar 1888 erfolgte Tod dieses vor
allen anderen zärtlich geliebten Enkels drückte
ihn auf das Allertiefste nieder ; auf das
Schoneudste meldete man ihm die schwere Er¬
krankung und wagte ihm von der eingelreteneu
Katastrophe überhaupt nicht Mittheilung zu
machen , bis die traurige Aufgabe der General¬
arzt Lauer übernahm . „ Sagen Sie mir Alles, "

unterbrach der Kaiser die mitfühlenden Ein¬
leitungsworte , die von einer Verschlimmerung
sprachen , — „ mein Enkel ist lobt ! " und als

er keine Antwort erhielt , brach er klagend aus :
„O meine arme Tochter , meine arme Tochter ! "
Dann eilte er in das Schlafzimmer , wo einige
Diener weilten : „Hinausgehen ! " rief er diesen
zu , und als ihm Lauer folgte , besorgt über
die seelische Erschütterung seines 92jährigen
kaiserlichen Herrn , bat ihn dieser : „Lassen Sie
mich allein , lassen Sie mich allein !" Darauf
auf die Kommode gelehnt ,

' weinte er lange
Zeit in ergreifendem Schmerz . . . . Es waren
die einzigen Thränen des Kummers , die ihm
in langen Jahren das Schicksal abgezwungen .
Sonst hatte er nur solche der Freude und des
Dankes gekannt ! —

— 31,339 Wohnungen und Gelasse
sind beim jüngsten Quartalswechsel in Berlin
unvermiethet geblieben . Umzüge haben 103,343
stattgefunden ; Miethserhöhungen sind bei
3666 Wohnungen bewirkt worden , dagegen sind
bei 8810 Miethsermäßigungen eingetrelen . —
Am 1 . Oktober 1892 belief sich die Zahl der
Umzüge auf 99,197 , der Miethserhöhungen auf
4694 , der Ermäßigungen auf 5081 , während
die Zahl der unvermietheten Wohnungen und
Gelasse 28,638 betrug .

— Auf Veranlassung des Magistrats in
Berlin werden in diesem Winter wahrschein¬
lich auf allen größeren Schulhöfen Berlins
künstliche Eisbahnen hergestellt werden ,
die ausschließlich nur für die Schüler und
Lehrer der betreffenden Anstalten bestimmt
sind . Das Schlittschuhlaufen soll dort an allen
schulfreien Nachmittagen unter Aufsicht der
Lehrer stattfinden .

— Zur Warnung sei Folgendes mit -
getheilt : Schon seit dem Sommer ist in der
Klinik zu Gießen ein Knecht aus Bad Nauheim
untergcbracht , der von einem vollbeladenen
Erntewagen gestürzt und unter die Räder des¬
selben gekommen war . Der Mann wurde ent¬
setzlich zugerichtet und ist bis heute noch nicht
wiederhergestellt . Für den Dienstherrn hat die
Sache noch ein unangenehmes Nachspiel . Der¬
selbe hat unterlassen , den Mann bei der Kranken¬
kasse anzumelden und muß nun sämmtliche
Kosten zur Wiederherstellung desselben bezahlen ,
einschließlich der zu erwartenden Strafe eine
Summe , die sich auf einige hundert Mark be¬
laufen dürfte .

chroßherzogliches Hostiieater Karlsruhe .
Dienstag , 28 . Nov . 130 . A . - V . Zopf und

Schwert , historisches Lustspiel in 5 Akten v . Gutzkow .
Anfang ^7 Uhr .

Nr . 140 . Amlsverkündigungsölatl für den Grotry . Amtsbezirk Aurkach . 1893 .

Skkiiintmiliung .
DenVollzugdesPsanSgesetzeSvouriSN . März I89v btr .

Nach 8 - t7 des Gesetzes vom 29 . März 1899 verlieren
die vor dem 1 . Juli 1899 entstandenen Vorzugs - nnd
Unterpfandsrechte ihre Wirksamkeit Dritte » gegenüber ,
wenn sie nicht auf bestimmte Liegenschaften und für
bestimmte Summen eingetragen find oder noch tm
Laufe dieses Za h res eingetragen werden .

Von diesem Nachtheil find namentlich Sie Gläubiger
bedroht , welchen ein gesetzliches Unterpfand zusteht ( ins¬
besondere die Ehefrauen ) , und diejenigen , welche ein
richterliches Unterpfandsrccht durch Eintragung eines
Urthcils oder eines LrquiderkenntnifieS vor ocm 1 . Juli
1899 erworben haben .

Alle diese Gläubiger werden darauf aufmerksam ge
macht , Satz sie alsbald ihre Anträge bei den Gewähr
und Pfandgerichtcn bczw. bei dem Grund - und Pfand
buchführcr zu stellen haben , widrigenfalls ihre Unter
Pfands - und Vorzugsrechte mit dem i . Januar 1894 ihre
Wirksamkeit verlieren .

»kar ! sruhe den 29 . November ! 893 .
Grotzh. Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts :
_ N okk ._
Tie Abhaltung von Schießübungen durch des Militär

betreffend .
Nr . 23,12 ?J Wir bringen hiemit zur allgemeinen Kenntniß , daß

seitens des 111 . Bataillons des 1 . Bad . Leib - Grenadier - Regiments
Nr . 109 am Donnerstag den 89 . November und Freitag
den 1 . Dezember d . Js . ein -schießen mit scharfen Patronen öst¬
lich Grötzingeu , vom Nothberg mit nord - und nordöstlicher Schuß¬
richtung abgehalten wird .

Die Straßen Grötzingeu - Weingarten bis zur Werrenmühle und
Grötzingen -Jöhlingen längs der Bahn bis zum Tunnel vor JSHlingen ,

außerdem die Wege von Grötzingen auf die Höhen nordöstlich des Ortes
werden durch Posten abgespcrrt , deren Weisungen Folge zu leisten ist.

Beginn des Schießens an beiden Tagen 8" Uhr Vor¬
mittags , Ende 4 °° Uhr Nachmittags .

Die Bürgermeisterämter Grötzingeu , Jöhlingen , Weingarten und
Berghauscn werden veranlaßt , Vorstehendes in ortsüblicher Weise be¬
kannt zu machen und den Vollzug alsbald anher anzuzeigen .

Dnrlach den 24 . November 1893 .
Grstzherzoglichcs Bezirksamt :

Holtzma n n .

Tagesordnung
>ür die

Sitzung des Mezirksratt -s
am

Mittwoch , 29 . November ,
Vormittags 9 Uhr .

Verhandlung und Entscheidung über :
Verwaltungssachen :
u . öffentliche :

1 . Gesuch des Jakob Bach in
Langensteinbach um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirth -
schaft mit Branntweinschank
„zur Blume " daselbst .

2 . Gesuch der Gemeinde Grötzingen
um Erlau bniß zur Errichtung
zweier Stauschleußcn in der
Giesbach .

d . geheime :
3 . Die Sonntagsruhe im Handels¬

gewerbe .
4 . Die Verbescheidung der 1891er

Gemeindesparkasscnrechnangvon
Berghausen , JSHlingen und
Söllingen .

5 . Die Verbescheidung der 1892er
Gemcinderechnung von Aue .

Durlach , 25 . Nov . 1893 .
Großh . Bezirksamt :

Holtzma n n .

Mechmmgen über Mau -
aröeiten und Lieferungen

für ärar . Oeöäude.
Noch ausstehende Rechnungen ,

welche durch die Unterzeichnete Stelle
zur Zahlung anzuweisen sind , wollen
sofort eingereicht werden .

Nach dem 5. Dezember 1893 ein¬
kommende könnten im laufenden
Jahre wegen des Kassenschlusses
nicht mehr zur Auszahlung gelangen .

Großh . Bezirks -Baninspektion
Karlsruhe .

Wutz -, Kirn - und Kirsch -
ßamnttämme

werden angekanst .
K . Dumberth , Palmaienweg ll>.



Verkauf abgängiger
Materialien .

Dic mis dem Abbruche des alten
Pumpwerkes bei dem Hofgute
Augnstenberg sich ergebenden !
alten Materialien , als : 1 Kupfer¬
seiher mit Säugventil , eine doppelt
wirkende Saug - und Druckpumpe ,
ein Druckwindkessel , Pumpengcstänge ,
2 Wellen mit Zahnrädern und ver¬
schiedene Lager sollen veräußert
werden .

Lusttragende haben ihre Angebote
bis längstens 2 . Dezember d . I . ,

Kinllccdung
der nichtbürgcrlichcn Einwohner der Stadt Durlach zu einer
Besprechung in der „Eglau - Halle " über die bevorstehenden Wahlen
zum Bürgerausschuß aus

Montag den 27 . November k. I . , Abends 8 Mr .
Der Ausschuß .

Eck
'
crceHcrndschuHe !
1000 Paar prima Ziegenlcderhandschuhe , soeben

angefertigt , empfiehlt in größter Farbenauswahl , drei -
knöpfig 2 .30 , gefütterte 2 .80 , ebenso dänische
Handschuhe, dreikuöpfig 1 . 50 , sechsknöpfig 2 . 10 ,Waschleder-Handschuhe 1 . 50 , Wildleder-Handschuhe 2 .—, schwarzeGlace -Handschuhe ^ 1 . 20^ gefütterte 2 .— . Handschuh - WaschcnMorgens 9 Uhr , bei Großh . und - Färben , Handschuhe nach Maß werden in allen Farben -Kultur - Inspektion Karls - ! Mustern und .Knopflängen schnellstens angesertigt . Für guten Schnittruhe , Kriegstraße 85 ä , ein - ! und Haltbarkeit garantirt .

berg besichtigt werden . § ctz1ittfc !iulieAruchtpretse .
In Gemäßheit des ß. 8 der Verordnung ju 19 Sorten empfehlen billigst

! _ « °briid-r Schmidt Seim Waikhaus ...
die Ergebnisse des heutigen Marktvcrkchrs i
an Getreide und Hülsenfrüchten in Folgendem i
bekannt gegeben :

KrnÄte - Kattltng .
Mttet .

TmfuLr . ,verkauf . pre ŝ
pro

. 50 Silo
Kilogr Silogr . M ! P ,

550 750 8 50
550

11 ^0
750

Ziolsi
750
950

Ihren werthen Kunden und Gönnern von hier und Umgebung
empfiehlt sich die

Kernen , neuer . .
Warzen . . . .
Gerste . . . .
Hafer , alter . .
Hafer , neuer . .

Einfuhr . . .
Aufgestellt waren
Borrath . . .
Verkauft wurden

Aufgestellt blieben
Sonstige Preise : Kilogr. Schweine¬

schmalz 90 - 100 Pf . Lutter 120 Pf ., 10 St .
Eier 65 Pf . , 20 Liter neue Kartoffeln
70 Pf . , 50 Kilogr . Heu Mk . 7 .— , 50 Kilogr .
Stroh ( Noggen - ) Mk . 3 .25 , 50 .Kilogr .
Dinkelstroh Mk . 3 . - , 4 Ster Buchenholz
( vor das Haus gebracht ) Mk . 44 , 4 Ster
Tannenbolz Mk . 82 , 4 Ster Forlenholz
Mk . 32 .

Dur lach , 25 . November 1893 .
Das Bürgermeisteramt ._

KmpfeHllung .
M Kunden und Gönnern von hi

^ kc >tc >§ rL,M 2cLs Amstalt Lrg .ub ,
zur Anfertigung von Photographien zu Weihnachtsgeschenkenin jeder Art und Größe bei billigster Berechnung .

Zugedachte Aufträge , namentlich Vergrößerungen und Kinder -
Aufnahmeu werden baldigst erbeten .

Hochachtungsoollst Der Obige .
!W . Ausnahmen werden au Sonntagen und Werktagen bei jeder

Witterung den ganzen Tag angenommen .

fsilI8töN 8ölk8tgökl'3llnt8kl Lsflöö
in nur reinschmeckender Waare von ^ 1 .40 an pr . Pfund empfiehlt

Singen .
Fahrniß - Berfteifferunq.

Am Donnerstag , 39 . d . M . ,
Vormittags 9 Uhr ansangend, ,
werden gegen Baarzahlung öffent - >
lich versteigert : >

2 noch junge Kühe , die einM
großträchtig , 2 Reiblinge, !
2 Läuferschweine , 1 auf -
gerichtetcr Wagen , 1
und Egge , 1
Maschine , 1 Güllenfaß , Alles !
noch wie neu, . 70— 80 Zentner
Heu und Stroh , sowie weiße
Rüben und Dickrüben und
sonst Verschiedenes , !

wozu Kaufliebhaber einladet
Singen , 23 . Nov . 1893 . j

Ernst .Haag , Schuhmacher.

ssttk8 Kubkleitzeb,
per Pfund 49 H , wird morgen
( Dienstag ) aus dem Marktplatze
ausgchauen .

'
_

per Pfund 56 H , wird morgen (Dienstag ) ans dem Markte ausgehauen .
Lr,LL. Metzger

Gvangek . Äröeitcr Verein.
Die Mitglieder werden hiemit in

Kenntniß gesetzt , daß die auf heute
Abend andcranmte Zusammenkunft
ausfalleu muß . Die nächste findet
kommenden Donnerstag statt . ,

Der Vorstand : Stadtvicar Schul tz, --

Samstag den 2 . Dezember ,
Abends 8 Uhr , Karlsburg :

Samikiermkend. .

^ ür Glaser halte immer
großes Lager in Tafel - är
Spiegelglas in allen
Maßen , Goldleiften und
fertigen Rahmen .

Lkri8tisn Kern ,
H . LüN hrL ,

Hkcrs - 'N c-rze Ncln Enndtung .

G. Allnieiiiiingcr ,
Grünberg , Hessen ,

fertigt aus alten ZSolksachen
Kleiderstoffe (von 55 bis 130 ^ ) ) ,
Buckskin , Läufer , Pferde - u . Kuh¬
decken in den geschmackv . Dess. an .

Muster legt vor und Aufträge
vermittelt portofrei

Frau i - ins Mengen
_ am Marktplatz , Du rlach .

Lampenöt
,

beste Qualität ,
Glafey -Nachtlichter,

in den verschiedensten Packungen ,
Stearin - Lichter.

Pflug schon brennend , in allen Größen
Futterschneid - und Packungen empfiehlt billigst

Carl Vollmer Nacllf .

LIirÜ0IM8et7 . t6

beasuts

» elnnkvn

i^iuätzvütrssstz

Im Ausschlachten
empfiehlt sich

Zc -Hcrirn Meiev ,
Rappenstraße 11 .

Bringe mein Bügelgcschäft
dem geehrten Publikum in em¬
pfehlende Erinnerung .

Achtungsvoll

Herrcnstraße 22 , erster Stock .
Iliüigste Ui-üiixkqllSÜe tür diÜLüentreie

LLeLsLMtlLsL ' irreLI ,
6 . L 0 . l. üäev 8 , ttsmbui - g .

Gin möölirles Zimmer
ist sogleich zu vermiethen
_ Hauptstraße 76 , Part.

Linoleum
Fnßboden-Glanzlalk,

in allen Farben , schönster und
dauerhaftester Anstrich für Fuß¬
böden , das Bürsten mit Seife ver¬
tragend .

Parlruetdodtllwichse ,'
weiß und gelb , nach Pariser Art ,

! Stahlspätznc in jeder Stärke, '
Politur - Eomposttion nach
Pariser Art , zum Aufirischcn der
Möbel , sämmtliche Farben ,
trocken und in Oel angcrieben , so¬
wie Lack L Diccatis , rohes , ge¬
kochtes und gebleichtes Leinöl ,
Schellack , Glaspapier, !
Schmirgcllcinwanv , Bims¬
steine , Pinsel rc. rc . empfiehlt !
billigst j

. Earl Uollmer Nachfolger .

^ ^ i Die Verausgabung bekannter
A >al ) UUUU lfksUcht ! Rabattmarken hört am 1 . Dezember

für gleich oder später vvn kleiner , d - Js . auf , solche , die bis dahin
feiner Familie von auswärts , 4 bis nicht wieder eingegangen sind , vcr -
5 Zimmer und Zubehör . Mit Garten Üeren ihren Werth ,
oder im Freien bevorzugt . Offerten ! koüum - ^ oelisetl

'
llö .nur mit Preisangabe an dic Ex - j - -

pedition dieses Blattes ._ !
Ein Portemonnaie mir In -

' . . . .
^ d

halt ging heute Mittag von Wol - ^ gewasserte , sind von heute ab
fartsweier nach Durlach verloren , i ^ iuiahrend zu haben .
Abzngeben gegen gute Belohnung ! Gtzeod . KokdmaNN ,bei der Expedition d . Bl . ^ Fischhandlung , Zehntstraßc 2 .

Weißwein von 50 H an,
Rothwein „ 80 „ „
Malaga „ 110 „ „
Tokayer „ 35 „ „

pr . Flasche , garantirt reine Quali¬
täten , empfiehlt billigst Weinnicder -
lage bei H . Menger , Marktplatz .

Stupfericll .
ödes Anzeige .

Freunden und
Bekannten hier¬
mit die schmerz¬
liche Nachricht ,
daß es Gott dem
Allmächtigen ge¬
fallen hat , unfern
lieben Gatten ,

Großvater ,
Schwiegervater u.

Schwager
Lsc>r § 7ossk Usr 2,

Steuererheber ,
heute Nacht 12 'j Uhr nach zwei¬
tägiger Krankheit im Alter von
69 !) Jahren in die ewige !
Heimat abzurufen .

Stnpferich , 27 . Nov . 1893 .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Die tiefbetrübte Wittwe :

Walburga Merz , acb . Vogel .
Die Beerdigung findet Mitt¬

woch den 29 . d . Ai - , Vormittags !
io Uhr , statt .-

Stavt Dnrlach .

LtirMstmHs -ArlMgk .
Geboren :

23 . Nov . : Friedrich Karl , Var . Karl Fried¬
rich Fritz , Fabrikarbeiter .

Eheschließung r
25 . Nov . : Heinrich Wilhelm Friedrich Karl

Krebs , Schriftsetzer . und
Amalie Luise Christin -- Neye ,
Leide von hier .

25 . „ Karl Adolf Waag von Karls¬
ruhe , Kaufmann , und Karolinc
Mathilde Elise Fiedler von
Mannheim .

Nrdülii ^n. '»Np viN'- 'K- HnriaH
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